
uns der letzte Posten bereitE fest! Dass es eine klare Sternen-
nacbt gebea wird, hatte sich nittlerweile schon herumgesprochen.
Un für alle T,äufer gleiche Bedingungen zu echaffen, verechob man
infolge langandauernder D?innenrng säntliche Startzeiten un JO Mi-
nuten. Für uns spätetartende eine Zunutung. So stellte ich nich
auf eine lange Nacht ein, nit einen Zieleinlauf un Mitternacht!
Nun gal-t es, die Zeit bÍs zun Staxt nöglichst sinnvoll zu ver-
kürzen. lauffertig, aber noch ohne Elektroinstallation sass ich
dann in der tr'estwirtechaft, und ergötzte nich an bunten Durchein-
ander. Am Nebentisch kritzelte sich einer eine riesengrosse Posten-
beschreibung nit sehr persõnlichen S¡rmbolen auf ein 44. hlährend
ein anderer offensichtlich nicht wusste, in welcher Tasche er sein
Ersatzl?åmpchen verstauen sollte. Ein ganz witziger hatte sich ein
solches ins Nasenloch gesteckt, und freute sich wie ein junger
Schnuderi über seinen Gag. Zurück in der Garderobe begann auch
j-ch mit der tranpennontage. Jedermaan war benüht, sein Beleuch-
tungsmaterial nõglichst angenehm a¡ sich zu befestigen. Ich trug
nan[els Erfahrung das Batteri-egehäuse arn Gurt, mit Hosenträgern
gesichert, versteckt unter nej-ner Trainerjacke.Im Vergleich zu
den Spitzenläufern wirkte meine Ausrüstung anfiángerhaft. In Gegen-
satz àu meinen ersten Nacht-Ol hatte ich ietzt geradezu eine pro-
fessionelle Ausrüstung. Doch hielt ich während des ganzen lau-fes
nebst Karte und Kompass auch noch das Batteriegehäuse in den Hän-
den! Dass sich Konpass und Blechgehäuse nicht vertrugen, wurde
mir darnels auch erst nach d.em f,auf bewusst.
Im Treppenhaus traf ich unser Präsident, der immer noch laut von
der Startverschiebung schwärrote. Da für uns beide 2I.4, = 22.Li ÍJh.r
ga1t, trabten wir darrn geneinsan Richtung Vorstadt. Hler im Schei-
ne zahlreicher lampen konnte ich es kaun erwarten, meine Lampe zu
testen. An einer abseits gel-egenen, du¡klen Stelle knipste ich
eine lampe err, und in Scheinwerferlicht erschien eine grosse Frei--
luft-l4lC-Án1age, der ich das T,icht durch ei-ne schnelle Drehung
sofort wiedei entzog. Bi-s der Aufruf erfolgte, gedachte ich wehnü-
tig neines Armenseelenliechtli-laufes, an dem icl¡ nich noch durch
die Nacht kämpfen musste.
An Start war ich nicht nehr richtig motiviertr und a1s dieser er-
folgte, zwang ich míc}. zu einer vorsichtigen_Gangart_, die ich bis
zum-Scliluss èinigermassen durchhielt. Eine eigentliche hlettkanpf-
schilderung erübrigt sich, da ¡oit der Stärke des lichtes, nebst
der Dunkelheit aucñ die Abendteuerlichkeit verschwand!
Un die leser nicht noch länger mit Belanglosigkeit zu strapazieren,
sei nein Bericht hier abgeschlossen. Bruno Rigert

Die Schrecksekunde

Es wa¡ vor einigen Jah¡en an einem schönen Samstag-Nach-
mittag am Corvatsch - UL in St.Moritz. Für einmaì- ge-
hörten meine Mitkonku¡¡enten nicht de¡ Senio¡en-Kategorie
an, denn ich fühLte mich zu höheren Leistungen be¡ufen.
So stand ich dann ein wenig ne¡vös, mit der Sta¡tnummer 1

um 12.59 Uhr obe¡halb des 5chanzentisches der 0lympia-
schanze, am Start.
Fliegen sol-1te man können. dann wÜ¡de man nämLich die
Posten von oben besser sehen. ttBessel sehen, von oben ?tt
AIso gut, an dieseraltbewährtenTaktik musste ich heute
festhalten. Iine Mu]-de, ein Loch, ein Graben, Überhaupt
fast alles im Steifhanq so-l-1 man nach Mäglichkeit von oben
anlaufen. Ne¡vös machte mich abe¡ nicht de¡ BIick nach
unten, sondern viel-mehr ein schnell-e¡ Elite-Lãufer
narnens ,,Röbi Meier" mit der Startnumme¡ 2. Das geht dann
unjefähr so vor sich:

I'Nr..l noch 30 Sekunden "

_ t' Güst wänn dänn Seich machst, ha di glii"

_ " Häsch gmeint; chunsch mi nÜd Über, ich känn de
lJald "

etc.

" fûnf, vier, drei, zwei, eins

_ " E¡ isch ä Sekunde zrfrüe fu¡t "

ResultateIrr9-T-
H21 E

H21 B

Ursula Kyburz
Markus Küng
August Grüniger
Josef Fur¡er
Bruno Rigert

14. Heinz Bosshard
5. Otto Buholzer
4. Franz Küng

t2.
L7.
26.
16.
29.

H,'5A
H+t
H50

Ich fühl-te denn auch schon auf den e¡asten Meter4, aIs ge-
jagter Hase seinèn Atem im Nacken. Der e¡ste Posten kam
haargenau wie geplant, etwe 3m unter mi¡. Der folgende
Streckenabschnitt übe¡ das grosse Ge¡ölLfeld mit de¡r
¡iesiqen Fel-sb¡ocken war mi¡ nicht unbekannt. Ich füh.Ite
mich wie eine Gemse und übe¡haupt die wir¡en Gedanken
in di-e Tierwelt schienen mich heute ganz besonders zu
beruhigen. Da auch de¡ zweite Posten in der richtigen
Mulde stand, (übrigens unte¡ mi¡) war mi¡ bewusst, bis
hie¡he¡ konnte,,Röbiü unmöglich Zeit gut gemacht haben.
Ein Teil des folgenden Streckenabschnittes war auf de¡
Karte aLs halboffenes GeÌände eingezeichnet. In \dirklich-
keit wa¡ es eine verwachsene Rüfe. Armdicke Stauden k¡euz
und quer, behinde¡ten ein rasches Vorwärtskommen. Ich gah
mi¡ aL.i.e Mühe mit de¡ Behändigkeit eines Affen, die Hinder-
nisse zu durchqueren. Den,,Röbirrhatte ich 1ãnqst ve¡-
gessen. Aber plötzJ-ich kam er, dass es nur so krachte.
!y'ie konnte er nur so schnell und unbenerkt schon hie¡
sein? Als ich meinen Kopf nach ihm umdrehte, erhob er
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sich keine zwei Meter von mir langsam vom Boden. Eine
braune Masse, fast wie eine Kuh, lange Ohrenr eine
soitzige Schnauze und Härner wie Aeste. 5ein Geweih hatte
eine Spannweite von mj-ndestens Ir5 Meter. FÜr einen
Sekundenb¡uchteil glotzten wir uns an, dann drehte e¡
sich um und lief in die verkehrte Richtung.
Der ganze Spuck dauerte woh-l weniger al-s zwei Sekunden.
Zeitverlust brachte es mi¡ nicht, denn de¡ d¡itte Posten
kam unheimlich schnetl. An den Rest jenes Laufes, ent-
sinne ich mich nur noch verschwommen. Im ZieI jedoch
galt meine erste Frage dem Verfolger.

" Isch de Meie¡ Röbi scho da ??? "

_ rr NeJ- de häsch glaubi möqã.

"Abe¡ werum zitterisch??r'

Gusti Grüniger

Kartenwesen

Da mich Ol,-Karten ganz besonders j-nteressieren,
Zahlen über das Kartenwesen 1979 anführen.

nöchte ich einige
I

fm Jahre 1979 erschienen 7O neue Of,-Karten und 5 nachseführte
Karten. 4j Kant en b e s as s en-ffi-Fîãs-5*ã6-Tlf 5 OOo;-ï-ãËnTãE3:
EE6-f :1O OOO. Ði-e Auflage all-er Karten zusammen'bqtrug zierolich
genau ,OO OO0. Ðas kartierte Gebiet beträgt +64 km'.
In Verzej.chnis der anfangs 198O vorrãtigen Karten sind 3¡.5 vet-
schiedene Ol-Karten angeführt. Gut zwei Drlttel davon sind höch-
stens I Jahre alt, und nur B % sind über 5 Jahre.
I¡o Mittel kostet eine Karte 1r1O OOO 70 Rappen, eine Karte
1:15 OOO I Franken. ler Verkaufspreis hängt von der Fläche ab,
allerdings nicht proportional zur Fläche, sondern je grösser d.ie
Karte ist, desto weniger kostet der krn2. Im Mitte1 zahlt nan pro
km2 bein Massstab t:lO OOO ã5 Rappen, bei L:15 OO0 1J Rappen.
Nachdem bis Mai 19BO von der OLV ZUG fünf neue OIr-Karten (2 davon
sehr kleine) erschienen sind, rrird es 1981 etwas ruhiger werd.en.
Ernst Spirgi arbeitet an der Karte Herrenwald-Frauentaler-ida1d,
und er wird etwa im Frühlíng,/Sommer 1981 nit der Aufnahne fertig
sein. Für das Jahr 1982 ist die Karte "Raten-Gottschalkenberg"gePlant' 

o.b.

5-Tage-OL

Unser OLV ZUG-SiEnet -als Treffpunkt añ l_etzten
schwedischen 5-Tage-OL aus-gezeachnet geeignet _ wird
aucn an komroenden 5_Tage_OT,Blickfang für d-ie Zugei-Láu-fer un<i Supporter seln.
Täglj-ch werden wir in Ziel-_
ge1ände unsere rrstand.arter¡
gut sichtbar aufstelLen.
Alfe UnterJ_agen für di_e
Läufer der OLV ZUG (Star,t-
numnern, Postenbeschreibr:n-
gen usw.) können ab

7. Juli Ì 9Bo
bei Fra¡z Küng, Schulhaus
loreto, Zvg, abgeholt werd-en.
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